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Der bisher grösste] Sieg der CttrKen.
Gallipoli! vom feinde frei.

Amtlich« Tagesbericht « des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Haupttzunrtier, 9. Januar, vorm.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der HartmannSweilerkopfeS, am Hirzstein, ge¬

lang eL gestern, die letzten der am 21. Dezember in
Feindesband gefallenen Gräben zurückzuerobern, dabei
zwanzig Offiziere, taufenddreinnvachtzig Jäger
gefangen zu nehmen und fünfzehn Maschinengewehre
zu erbeuten.

O estl i cher
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

«Herste Heereolettnn«.

WTB. Großes Hanptqnarlier 10. Jan., vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Massiges in Gegend deS-GehöfteS

Maison de Champagne führten Angriffe unserer, Truppen
zur Wegnahme der feindlichen Beobachtungsstellen und
Gräben in einer Ausdehnung von mehreren Hundert
Metern. Vierhunvertdreitendzwanzig yranzofen
unter ihnen fieben Offiziers, zwölf Maschineng«.
wehre, ein großer und fieben kleine Minenwerfer
fielen in unsere Hand. Ein französischer Gegenangriff
östlich deS Gehöftes scheiterte.

Ein deutsches Flugzcuggeschwader griff die feindlichen
Etappen-Etnrichtungen in Furnis an.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.
Bei Berestiany wurde der Vorstoß einer stärkeren ruff.

Abteilung abgeschlagen.
Balkan - KrstegSschauplatz.

Nichts Neues.
«berste Heeresleitnng.

(Mipli Ulm Fkiniie frei.
WTB. Fonds«, 9. Jan. (Nichtamtlich.) In »er-

gangencr Nacht räumten die Engländer infolge eines
heftigen Kampfes unter großen Verlusten Sedd-ül Bahr
vollständig; nicht ein einziger ist zurückgeblieben.

Der Vertreter der Agentur Milli an den Dardanellen
meldet, daß die türkischen Truppen den Feind von Scdd-
Ül-Bahr vollständig vertrieben haben. Die Halbinsel
Gallipoli ist jetzt vom Feinde gesäubert.

Die Niederlage der Cnglünder aus
Gallipoli.

TU. Konstontinopel, 10. Jan. Noch von keiner
offiziellen Seite auSgcgeben, lief die Kunde von den end¬
gültigen Abzüge der Ententetruppen in den gestrigen
Morgenstunden durch alle Straßen und Gaffen StambulS
und PeraS. Man holte die Fahnen hervor und pflanzte
stk auf dar Dach. Die Straßen waren voll von
Menschen, die sich beglückwünschten. Auf großen Pauken
trommelten die Ausrufer um die zehnte Stunde an allen
Ecken die Nachricht aus, die schon bekannt war. Alle
Schiffe waren voll von Wimpeln. Zwei Tage und Nächte
lang hatte die feindliche Flotte die türkischen Stellungen
bei Sedd ül Bahr mit Granaten überschüttet, trotzdem
waren die feindlichen Stellungen unhaltbar. Die Lan-
dungSstege zerbrachen unter dem Feuer der Türken, die
Transportschiffe und die Kriegsschiffe waren dauernd in
höchster Gefahr. In den vorgestrigen Vormittagsstunden
verließen die Feinde daS letzte Stück der Halbinsel,
das ihnen so ungeheuerliche Opfer umsonst einbrachte.
Der klägliche Zusammenbruch dieses Abenteuers nach so
großartig verkündeten Versprechungen bedeutet namentlich
eine Niederlage von einer Tragweite, die erst die kommen¬
den Dinge deutlich machen werden.

Jubel in Konstantinopel.
WTB- ßtonstantinopri, 9. Jan. (Nichtamtlich.)

Die Agentur Mtllt meldet: Infolge der letzten Stege-
unserer Truppen ist die ganze Stadt beflaggt. Ueberall
finden Freudenkundgcbungen statt, in den Moscheen werden
G-bete verrichtet und Dankgottesdienste in allen Kirchen
und Klöstern abgehalten. Abends wird die Stadt illumi-
niert. DaS historische Ereignis der Räumung des letzten
Winkels der Halbinsel Gallipoli durch die Engländer
wurde durch eine Sonderausgabe des Amtsblattes bekannt
gemacht. Einzclbeiten find noch nicht berichtet. Man. - .. . .. . nw ’x * | gemacht. Einzclbeiten find noch nicht berichtet. ManDer östmelchlsch-uugansche Tagesbencht. Leib nur, daß die türkischen Truppen die Schützengräben

. WTB. Pi « , 9, 3«». « lamlH*.) Amtlich M 6 * b ül JJ. tr mJMtt  Sann,■hMh ». »«Me Be
wird verlautbart, 9. Januar. 1916:

Russischer -Kriegsschau Platz.
Vor zwei Tagen neuerlich an allen Punkten Ostgali

zienS und der beffarabischen Grenze zurückgcschlagen, hat
der Feind gestern seine Angriffe nicht wiederholt, sondern
nur zeitweise sein Geschützfeuer gegen unsere Linien
gerichtet. Er zieht Verstärkungen heran. Am Kormin
bach in Wolhynien versprengten unsere Truppen russische
Aufklärungsabteilungen. Sonst keine besonderen Ereig
«iffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nicht- Neues

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Verane haben sich die Montenegriner

neuerlich gestellt. Die von ihnen besetzten Höhen wurden
erstürmt, wobei wir ein Geschütz erbeuteten. An der
Tara Geplänkel. An der herzegowinischen Grenze und
im Gebiete des Boche de Cattaro find unsere Truppen
im Kampfe gegen die montenegrinischen Stellungen.

Der Stellvertreter deS Chefs deS BeneralstabeS:
v. Hö f er, Fcldmarschalleutnant.

zu Anfang des Krieges auSgehoben hatten. Die
Truppen des ZentmmS nahmen dem Feinde neun
Geschütze und ein großer Lager  mit Zelten ab.
Sie versenkten ein mit Truppen gefülltes
feindliches Schiff.

Auf fünf Milliarden Mark berechnen gute Beurteiler
die Kosten der Entente für die Dardanellen-Expedition,
wobei die Verluste an Kriegs- und HanöelSdampfern
nicht eingerechnet find.

Die Slegerfeler in fionrtaniinspei
TU. Konstnntinopei. 10. Jan . Die Siegesfeier

fand gestern Abend mit einem großen Fackelumzug ihren
Abschluß. Die Teilnehmer am Zuge, in dem mehrere
Musikkapellen spielten, leiteten in langsamem Prozession
schritt die Fahnen der Türkei, Deutschlands, Oesterreich
Ungarns und Bulgariens. ferner riesige Banner mit
patriotischen Inschriften durch die Straßen der Hauptstadt.
Von Zeit zu Zeit wurden Hochrufe auf daS Vaterland
und Heer ausgebracht. Die Menge stimmte Hände
klaschend ein, während große orientalische Trommeln mit
dumpfen Klang gerührt wurden. Die Begeisterung deS
türkischen Volkes ist ergreifend. Man hat den den Ein

druck, daß die Nation im Glauben an die Zukunft deS
Vaterlandes niemals so geeint war, wie an diesem
Freudentag.

Ein englisches Schlachtschiff gesunken.
Amsterdam, 10. Jan . (Zens. Frkft.) Reuter

meldet aus London offiziell: DaS Schlachtschiff
König Eduard  VII " ist auf eine Mine geüoßen

und gesunken. Die Besatzung wurde gerettet. Menschen
find nicht umgekommen nur lediglich zwei Mann wurden
verletzt.

(Der „König Eduard VII" ist 1903 vom Stapel
gelassen worden, und hatte 17 800 Tonnen Inhalt. Die
Maximumschnelligkeit betrug 19 Knoten. Die Bewaffnung
bestand aus vier Kanonen von 30,5 em, vier von 23,4,
10 von 15, 12 von7.6, 12 von 4,7 und vier Torpedo.
lancierbüchscn. Die Besatzung betrug 780 Mann. _ _

Reue CabaRtsteuer.
TU. f erlitt, 9. Januar. Wie die „Vereinigten

TabakSzeilungen" in ihrer neuesten Nummer melden, find
die Versprechungen der Regierung mit den maßgebenden
Personen deS deutschen TabakSgewerbeS soweit gediehen,
daß wohl in kurzer Zeit die endgiltige Entscheidung
fallen wird. Ueber genauere Einzelheiten muß vorläufig
noch Stillschweigen bewahrt werden, doch ist das Blatt
bereits in der Lage. Mitteilen zu können, daß Zigarren¬
tabake 80—100 Millionen mehr aufbringen sollen und
zwar durch Erhöhung des Zolles, wie auch deS Wertzu¬
schlages. Unsere inländischen Tabake sollen dadurch ge¬
schützt werden und nur eine ganz geringfügige Mehrbe¬
lastung erfahren. WaS Zigarretten anbelangt, so dürften
sie wohl von einem Monopol verschont bleiben, zum
mindesten für die Dauer deS Krieges. Auch die von
mancher Seite so befürchtete Banderoleerhöhung wird
nicht kommen, dagegen ist der Vorschlag gemacht worden,
die Zigarretten in Form einer KrtegSmarke zu besteuern,
die 20 Prozent deS DetatlverkaufS betragen soll. Eine
entsprechende Vorlage wird den gesetzgebenden Körper¬
schaften spätestens Anfang März zugehen und man muß
mit Sicherheit darauf rechnen, daß die neue Steuer
bereits am 1. April dieses Jahres in Kraft treten
werde.

Die amerlRaniicbe BandeHRammer in Berlin an UPiBon.
TU. - erlitt, 8. Jan. Die hiesige amerikanische

Handelskammer richtete an den Präsidenten Wilson, an
Lansing und an den Senat ein Telegramm, in dem eS
heißt: Hiesige amerikanische Bürger, die mit Nichtkontre-
bande handeln, stehen vor dem Ruin, weil eS unmöglich
ist, von Amerika Waren zu bekommen. Sie verlangte ein
sofortiges Vorgehen der Unionregierung.
CiirRitrbe Uergeitungen für die Uerbattungen in SaloniRi.

WTB. Konstanttnopei, 8. Jan. (Nichtamtlich.)
Meldung des WienerK. K. Telegraphen- und Korrespon-
denzbureauS. Als erste Vergeltungsmaßnahme für die
Verhaftung der Konsuln in Salonik hat die Regierung
die Verhaftung der hier zurückgebliebenen Beamten der engli¬
schen und,der französischen Botschaft und einiger anderer
Personen angeordnet und insgesamt zehn Personen verhaften
lasten. Man glaubt, daß die Regierung noch zu weiteren
Verhaftungen schreiten wird als VergeltungSmaßregel
für die in Salonik erfolgte Verhaftung von tausend
Untertanen der Mächte des Vierbundes.

WTB. - resltt«, 9. Jan. (Nichtamtlich.) Die
Königliche Etsenbahndirektion teilt mit: Der Balkanzug.
verkehr beginnt von Berlin und München am 16. Jan.,
von Konstantinopel am 18. Jan.

Bevorstehende HRtion gegen SaloniRi.
TU. - ndapest, 9. Jan . „A Mag" meldet auS

Athen: Die Beratungen zwischen der griechischen Regie-
rung und den Gesandten der Zentralmächte sind fast



Vollständig beendet. Die politis chen Kreise in Griechenland
befinden sich unter dem Drucke der auS Saloniki kommen-
den Nachrichten in steter Erregung. Sie nehmen als
gewiß an, daß gegen die rngl.-franz. Truppen eine so
starke Aktion einsetzen werde, die den Vierverband endgil-
tig aus Saloniki wegfegcn werde.

Devorrteftende engilrev-ftanrörireve singreugonenrive.
TV. Amsterdam . 9. Jan . «Petit Parisien" meldet,

daß in militärischen Kreisen Frankreichs von einer dem¬
nächst einsetzenden Offensive mittels starker Geschwader
von Flugzeugen die Rede sei. Der englische Fachman
DeshledS auf dem Gebiete der Lustschiffahrt ist bereits
in Paris angekommen, um mit den französischen Fach-
leuten einen Plan zu einer Offensive durch Verwendung
der Luftflotten auszuarbeiten.

„DU lUIdin von Löst«
* Pari », 9. Jan. (Zeus. Frkft.) Der „Petit Pari-

sien« veröffentlicht seit drei Wochen die „Memoiren" der
vielgenannten Lehrerin Emtlienne Moreau, der »Heldin
von LooS", die vor versammeltem KriegSvolk in PanS
mit dem KriegSkreuze dekoriert wurde, weil sie fünf
deutsche Soldaten umgebracht hatte. Man konnte bisher
über die Schuld dieser Heldin im Zweifel sein, werl die
Einzelheiten des Geschehnisses nicht bekannt waren.
Nachdem nun aber in den Nummern des„Pettt Partsten
vom 7. und 8. Januar die Erzählungen der Moreau zu
dem entscheidenden Augenblick gelangt sind, hat die Zensur
die hauptsächlichen Abschnitte der Memoiren unterdrückt,
daS ist wohl der entscheidende Beweis dafür, daß mit
den Heldentaten der von englischen Offizieren und Sol-
daten umgebenen franz. Mädchens keine Ehre einzulegen ist.

Die Stimmung im italienirchen Deere.
* Köln. 10. Jan. (Jens. Frkft.) Die „Köln.

VolkSztg." veröffentlicht eine längere Schilderung eines
während der Feiertage in Italien lebenden Italieners,
wonach grober Unwille unter den beurlaubten Soldaten
herrscht. Die Soldaten erzählen von der Unmöglichkeit
des VorrückenS. Die Oesterreichcr verschießen viermal
so viel Munition wie die Italiener. Bei einem Treffer
wälzten sich zehn Kompagnien schrecklich verstümmelt im
Blute. Oft müffen die armen Verwundeten tagelang
umherltegen und ohne Hilfe verbluten, von schrecklichem
Fieber gequält. Wenn wir, so erklären die Soldaten,
unsere Position verlieren, so schießen die Offiziere jeden
Feigling nieder. Nach vielen unnützen Angriffsstürmen
müffe man erkennen, daß alle Energie vergebens ist.
Seit Monaten rücken wir nachts vor, . um morgens
wieder zu weichen. Die Lage ist völlig hoffnungslos.
Marinrfoldaten behaupten, daß die italienische Flotte
wett mehr Schaden gelitten, als öffentlich bekannt
werde.

Eine neue Gewalttat der Entente.
Konrulardeamte der Zenirairnäeim in Mytilene verstauet.

* Athen, 9. Jan. (Zrns. Frkft.) Meldung der
Agence HavaS. AuS Mytilene wird berichtet: Abteilun¬
gen der Alliierten schritten zur Verhaftung des deutschen
MzekonsulS in Mytilene, der griechischen Untertanen
CurtgiS, sowie seines Sohnes, des DrogomanS des Kon¬
sulats, ferner wurden verhaftet, der österreich-ungarische
Konsularagent Bartzili, der ottomanische Notable Omar
Effendi GroS BcrdupuloS. der deutsche Kommiffär
Hoffnet, sowie einige andere „verdächtige" Personen.
Alle wurden an Bord von Schiffen der Alliierten ge¬
bracht.

Die Dercdierrung von Nancy.
TU. Genf , 10. Januar . Die dreimalige Bombar¬

dierung von Nancy durch die deutsche Artillerie veran-
laßte den größten Teil der Bewohner aus der bedrohten
Stadt zu fliehen. Vorgestern traf in Paris, laut „Petit
Journal", ein Eisenbahnzug voll mit Flüchtlingen ein. Die
Gesamtzahl der Bewohner, die Nancy in den letzten
Tagen verließ, wird auf 30 000 geschätzt. Um die
Beunruhigung der Bevölkerung zu beschwichtigen, richtete
der Präfekt dcS Mourthe ot Mosel DepardementS Mirman
ein Rundschreiben an die Bürgermeister der Departements,
worin die Bevölkerung aufgefordert wird, die Erzäh¬
lungen der Flüchtlinge über die große Zahl der Opfer
und Brände, welche die Beschießung von Nancy verur¬
sacht habe, nicht zu glauben. Im ganzen wurden durch
daS Bombardement sechs Personen getötet und zehn Per¬
sonen verwundet, abgesehen von dem ungerichteten
Sachschaden, deffen Abschätzung bis jetzt unmöglich
war.

llnruttledensteit unter den Lruppen der knienie.
TU. Kost«, 10. Januar . Aus Athen wird gemeldet,

Die Leitung der Ententearmee auf dem Balkan sei genö¬
tigt, die auf der Insel Jmbros, ThenedoS und LcmnoS
konzentrierten englisch-französtschen Truppen abzulösen,
weil die unter den Truppen herrschende Unzufriedenheit
gefährliche Formen annimmt. Die meuternden Truppen
richteten an den BefesttgungSwerken schweren Schaden an.
Besonders unzufrieden zeigten sich die auf den Jmbrosin-
seln untergebrachten Truppen, welche sich gegen ihre
Offiziere empörten.

* §tvn,  10 . Jan . (Zens. Frkft.) Die hiesige
ottamanischeGesandtschafterhieltheute früh folgendes amtliche
Telegramm: «Infolge zweitägiger Kämpfe ist der Feind
völlig von Sedd-Ül-Bahr vertrieben woroen." Auch da¬
nach kann also von einem freiwilligen und verlustlosen
Rückzug, an den die englischen Meldungen glauben
machen möchten, keine Rede sein.

Die furcht von den deutresten llnterreevooten.
TU. Athen , 10. Jan . An der Insel MudroS be-

findritstch bekanntlich die bedeutungsvolle Basis für die engl.-
französischen Operationen. Die zunehmende Tätigkeit der
gegnerischen Unterseeboote hat bet dem Flottenkommando
jetzt große Besorgnis wachgcrufen. daS es den verwegenen
Führern dieserU-Boote gelingen könnte, den Eingang deS
Hafens von Mudros zu finden. Um einer solcher Mög¬
lichkeit vorzubeugen, wurden mehrere Schiffe in der Einfahrt
zum Hafen versenkt.

Die Kämpfe in Siidpertien.
TU. Konstantinopet , 10. Jan . Der Vertreter

der Agentur Milli meldet auS Bagdad: Gegenwärtig
bieten die Kämpfe im südlichen Persien daS Bild einer
nationalen Bewegung gegen die Engländer und' R ffen.
Die Deute der Bulgarien in der Schlacht von Primnd.

TU. Konvoi», 10. Jan . Die «Times" melden aus
Bukarest: In bulgarischen Blättern ist eine Aufstellung
der verschiedenen Gegenstände, enthalten die bet der
Schlacht von Prizrend erbeutet wurden. So habe der
Wagen deS König? Peter, veischiedcne Silbersachen enl-
,alten, die der König persönlich gebrauchte. Sie sind
nach Sofia gebracht worden.

König Peter immer noev in SaioniKi.
TU. Kon*«« , 8. Jan . Die „Times" melden:

König Peter von Serbien befindet sich noch immer in
Saloniki. Von den 40 000 serbischen Flüchtlingen hallen
sich zurzeit etwa 6000 in Saloniki auf.

Die folgen der Derestierrung von Nancy.
TU. Konvoi», 8. Januar . Der „TimeS"-Korrespon-

dent in Paris meldet, daß die Behörden von Nancy
beschlossen haben, den Inhalt der Museen in Sicherheit
zu bringen, da die Deutschen begonnen haben, die Stadt
mit Schiffsgeschützen zu beschießen.

kngiircver Hurrchurr für Tortsetzung der Krieget.
TU. A« ste»vom, 8. Januar . In England hat sich ein

Ausschuß unionistischer Parlamentarier gebildet, der für
die tatkräftige Fortsetzung deS Krieges eintritt. Den
Vorsitz führte der frühere Minister Earson.

Die Unricstt der griecstircsten«enerairtavr.
TU. Kitvoprst , 9. Jan . Im griechischen Ministerrat

erstattete der GeneralstabSchcf DuSmaniS Bericht über die
Auffassung deS griechischen Generalstabes. Griechenland
müsse den Ereignissen freien Lauf lassen. Die Griechen
dürfen nicht vergessen, daß die Zentralmächte auf dem
Balkan in der Urbermacht sind. Die Truppen der Entente
werden Saloniki bald verlaffen müssen.

Die Verhandlungen mit Griechenland über die Teil¬
nahme Bulgariens an der Offensive gegen Saloniki wür¬
den zur Zufriedenheit beider Teile abgeschlossen.

Eine Msrrnavme Krquilstr.
TU. Ko»»vo»», 9. Jan. Die„Times" melden: Der

englische Gesetzentwurf über die allgemeine Wehrpflicht
legt den 15. August 1916 als Datum dafür fest,
wer alS verheiratet oder unverheiratet angesehen werden
soll.

fieneral Ctchang Sun ermordet.
TU. Amsterdam , 9. Januar . AuS Peking wird

gemeldet, daß General Tschang Sun, dessen Haltung
der Monarchie gegenüber etwa? unklar war, ermordet
wurde.

TU. K«gan », 10. Januar . Die in Saloniki ver¬
hafteten Konsuln befinden sich in Toulon nach wie vor
im Zustande der Gefangenschaft. Der „Petit Paristen"
dementiert ausdrücklich die Nachricht, daß sie freigclassen
werden sollen.

Mtk  u. mmWeWchiMkR.
X « « will», 10. Jan . Wieder hat ein Eltviller

Bürger seinen Heldenmut und Tapferkeit mit der Am¬
zeichnung des „E i s er n e n K r e u z" 2. Kl. belohnt
gekriegt, eS ist dies der Gefreite Heinrich Fauer¬
bach,  der sich beim Fußart.-Batl. 21 im tapferen 21.
Armeekorps befindet. Herr Fauerbach hatte schon für
seine früheren kampfesmutigen Leistungen die „G r oß-
herzogl . Hess. Tapferkeitsmedaille"  erwor-
hen. — Weiter haben diei Kriegsfreiwilligen Herr Un¬
teroffizier Peter Muth  und Herr Unteroffizier Hein¬
rich Kaltenhäuser  für besondere Tapferkeit im
Westen daS „Eiserne Kreuz  2 . Klaffe" erhalten.
Wir beglückwünschen diese3 neuen Ritter des „Eisernen
Kreuzes" zu ihrer hohen militärischen Auszeichnung.
Möge eS ihnen vergönnt sein, daS Zeichen ihrer Tapfer¬
keit recht lange zu tragen. Als Anerkennung rufen wir
diesen tapferen,Heldensöhnen unserer Stadt ein dreifaches
donnerndes „Hurra !" entgegen.

-j- GltoiUe, 11. Januar . De - De - Fleisch.
Zur «Streckung des Fletschvorrates" werden neuerdings
Verfahren empfohlen, das Rindfleisch mit dem weit billi¬
gerenF .schfleisch zu vermischen. E« existiert ein von
sachverständiger Seite gevrüftes Verfahren, durch Ver¬
mischung von Klippfischflcisch und Rindfleisch unter Zusatz
einer Pflanzcnsettwürze eine wirkliche Streckung lns
Fleischer zu erzielen. DaS Präparat kommt unter dem
Namen De-De-Fleifch in den Handel. Es ist im frischen
Zustande eine hackfleischartige Masse, die sich zu Buletten
Klopsen und ähnlichen Gertchlen verwenden läßt. Durch
eine besondere Art der Wässerung und Weiterbehandlung
der Klippfische sowie durch Einwirkung der Pflanzenfett-
Würze ist eS gelungen, den Fischgeruch und -geschmock voll¬
ständig zu beseitigen. Die Herstellung erfolgt in hygie-
nisch einwandfreier Weise, ohne Verwendung chemischer
Mittel. DaS De-Dc-Fleisch ist versuchsweise in
einer städtischen Verkaufsstelle in Cchöneberg verkauft
worden, und zwar zum Preise für 90 4  daS Pfund.
Weiterhin eignet sich daS Fleischgemisch auch zur Her¬
stellung billiger Würste verschiedenster,Art. Von zu¬
ständiger Seite wird empfohlen, daß die Gemeindever¬
waltungen sich für dieses neue Verfahren interessieren
und unter eigener Aufsicht̂das De-De-Fleisch Herstellen
lassen: Auskünfte über das Verfahren erteilt die Zentrale
für De-De-Fleisch in Bremen.

§ GUvtUe, 11. Jan. Am kommenden Sonntag,
den 16. Jan ., nachmittags von 4Va Uhr ab veranstaltet
die Jugendabteilung der „K.a t h. F r < u e nHu n d e S
im Saale der „B u r g C r a ß" hierfelbst einen nationalen

Frauenabend. Auf demselben wird die1. Vorsitzen!" ft in
Ma rt ha Feldmann  Bericht erstatten über die
Berlrn stattgefundene Generalversammlung deS »Kath
Frauenbundes". Dem Bericht schließen sich dann ver-
schiedene Vortrüge, ßiefcer sowie2 Einakter„Die Daheim-
gebliebenen" und „Der lustige Zweibund" an. Der Ein-
-rittsprers betragt pro Person 20 Pfennig und ist Jeder¬mann gestattet.
. 3on- Die Herstellung von Süßig-
leiten ist durch BundeSratsverordnung vom 16 Dezember
1915 künftig auf die Hälfte der Zuckerverwendung vom
1-.Oktober 1914 b,S 30. September 1915 eingeschränkt
Die Regelung und Ucberwachung des Verkehrst mit Zucker

Erarbeitung in gewerblichen Betrieben, in denen
Süßigkeiten hergcstcllt werden, wurde durch Bekannt-
machung des Reichskanzlers vom 30. Dezember 1915  der
Zucker-Zuteilungsstelle für das deutschcZSüßigkeitenae-
icrche" mit dem Sitz in Würzburg übertragen. Die

Zucker-Zuteilungsstelle setzt auf Grund von Erklärungen
die Pflichtigen die Zuckeranteile, welche die Süßigkeither-
steller im Jahre 1916 verarbeiten.dürfen, fest und gibt
ferner die Zucker-BezugSscheine auS, ohne die künftig
keine Abgabe von Zucker au Süßigkeitenhersteller erfolgen
^rf . Die Vordrucke für die vorgeschriebenen Erklär-
ungen der Pflichtigen sowie für die Anträge auf Anstell¬
ung von Zuckerbezugsscheinen sind kostenlos bei allen
Handelskammern und Handwerkskammern, ferner bei den
beteiligten deutschen Fachverbänden(Vereinigung deutscher
Zuckerwaren--; und Schokoladefabrikantene. V. in Würz-
burg, Veiband deutscher Schokoladefabrikanten in Dresden
und Verband deulscher Keksfabrikanten in Berlin), endlich
bei der Zucker-Zuteilungsstelle in Würburg erhältlich.

/ KltviUe, 11. Januar . (Warung vor ausländ¬
ischer Werbung.) Zahlreichen Quellen ist, so schreiben die
„Westsäl. Polnischen Nachrichten", zu entnehmen, daß
seitens der Industrie fremder Länder neuerdings
wieder,vielfach den Versuch gemacht wird, technische Sach-
verständrgc mit in Deutschland erworb.ner Bildung und
Erfahrung für daS Ausland zu gewinnen. ES wird
weiter beobachtet, daß durch Anzeigen in deutschen Zeit-
schritten und Zeitungen vielfach Versuche gemacht werden
für daS Ausland Vertretungen in solchen technischen Er¬
zeugnissen zu erhalten, die für Herstellung von Waren
mit denen wir zu normalen Zeiten am Wertmarkt erfolg¬
reich konkurieren, von besonderer Wichtigkeit sind. Der
KriegsauSschuß der deutschen Industrie steht sich veran¬
laßt, angesichts dieser sich häufenden Bemühungen vor dem
Eingehen auf solche Anerbieten nachdrückkichst zu warnen
und im nationalen Jntercffe größte Vorsicht zu empfehlen.

O Glt »iüe , 11. Jan . (Preußisch-Süddeutsche Staats-
lotleric.) Wie die Ziehungen der abgelaufenen Lotterie
ohne Zwischenpause ourchgespielt wurden, so wird auch
dir 7. Lotterie trotz des Krieges ohne Unterbrechung
durchgkfühit. Die Ziehung erster Klaffe beginnt schon
heute Dienstag.

O Glt»ille, 11. Jan . Der freiwillige Eintritt in
das Herr oder die Marine ist, wie mitgeteilt wird, nicht
mehr gestattet, mit Ausnahme der Fälle, wo eS sich um
den Eintritt in eine Unleroffizierschule oder Ergreifung
deS Berufes als Marine-Ingenieur handelt.

- x CttvMe . 11. Jan . (Neufestsetzung der
Brotration .) Dir Bestandsaufnahme vom 10. Sept.
1915 hat ergeben, daß die Vorräte an Brotgetreide im
Deutschen Reiche ausreichen, um die Bevölkerung und
das Heer bis zur nächsten Ernte zu ernähren. ES
hat sich aber gezeigt, daß die freieren Maßnahmen, die
bei Beginn des zweiten Wirtschaftsjahres getroffen wurden,
wie die Freigabe von Winterkorn, Fulterschrot, geringere
Ausmahlung, Erhöhung der Brotration, bet den Ver¬
brauchern und Landwirten die Auffassung erweckt haben,
als wenn unser Vorrat überreichlich und Vorsicht nicht
vonnöten wäre. Diese Auffassung ist irrtümlich. Wir
müssen auch im zweiten Jahre streng Haushalten, wenn
wir nicht nur reichen, sondern auch mit einer hinreichenden
Reserve in das nächste Wirtschaftsjahr hinübergehen
wollen. Das Kuratorium der ReichSgetreide-
stelle  hat daher beschlossen, unter vorläufiger Aufhc.
bung der freieren Maßnahmen zu den Bestimmungen des
VerteilungSplanes des vorigen Jahres zurückzukehren
und die T a g es kop f m e n g e wie im Frühjahr 1915
festzusktzen. Für die Bedürfnisse drr Schwerarbeiter nach
stärkeren Brotrationen wird wie bisher ausreichend gesorgtwerden.

f GttviUe, 12. Jan . Eine unserer ersten Wohl¬
täterinnen, die im Laufe des Krieges im Stillen schon so
manche Kricgsnot unzähliger hiesiger Familien gelindert
hat, Frau Gräfin  S i er s t or p f f, wurde von
Sr . Majestät dem Kaiser in wohlverdienterAnerkennungihrer
Verdienste in der Kricgsfülsorge und für ihre persön¬
liche  Aufopferung auf dem Gebiete der KriegS-Kranken-
pflege die „Rote - Kreuz - Medaille"  ver-
li-hm. Wie grob die Fürsorge ver hohen Gönnerin
um ihre Kriegsoerwundcten, die sie größtenteils persönlich
pflegt, ist, geht aus den Hunderten von Dankschreiben,
selbst in poetischer Form, der von ihr Verpflegten hervor;
diese Dankschreiben zeugen von einer rührenden
Verehrung der hohen Pflegerin. Zu dieser ehrenden
Auszeichnung für die aufopfernde Tätigkeit in der Ver¬
wundeten- und Kriegswohlfahrtspflege, welche die edle
Frau seit Kriegsausbruch unausgesetzl und mit segens¬
reichem Erfolge ausübt, sei auch an dieser Stelle in
herzlicher Freude Glückwunsch dargeöracht.

v Gltvllle. ll . Januar. (Besoldung kriegSgefangener
Offiziere.) Ucbcr die Besoldung kriegSgefangener oder ver-
mißlcr Offiziere sind in letzter Zeit wiederholt unrichtige
Angaben durch die Presse gegangen. Nach den bestehenden
Bestimmungen verlieren kriegSgefangene oder vermißte
Offiziere den Anspruch auf Gehalt mit Ende deS Monats,
in dem sie kriegsgefangen oder vermißt sind. Ueber diese
Zeit hinaus darf indessen von den Kommunalbehörden
daS reine Gehalt ('/,» der KricgSbesoldung) oder ein Teil
desselben dann bewilligt werden, wenn der Unterhalt von
Angehörigen(Ehefrau und ehelichen oder legitimierten
Abkömmlingen) daraus bestritten werden soll. Für bfe
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Höhe der Bewilligung gibt der Grad deS Bedürfnisses
den Anhalt. Bei entfernteren Angehörigen(Wern, Ge-
schwistern, Geschwisterkindernoder Pflegekindern) sind
gleiche Bewilligung nur unter der weiteren Voraussetzung
zulässig, daß der Kriegsgefangene oder Vermißte ganz
oder Überwiegend ihr Ernährer war. Der Anspruch auf
Gehalt für den Offizier selbst beginnt erst wieder mit der
Rückkehr zum Truppenteil. Eine Nachzahlung deS Ge¬
halts für die Dauer der Kriegsgefangenschaft oder deS
VermißtseinS findet danach nicht statt. Auch Bewilli¬
gungen zugunsten der kriegSgefangenenOffiziere selbst sind
nur in besonder? gearteten AuSnahmefaüe statthaft, da
für den Unterhalt derselben der feindliche Staat zu sorgen
hat. Entsprechende Grundsätze gelten auch für die LohnungS-
empfänger.

X Eltville , 11. Januar . (Expreßzugverkehrmit
Elfaß-Lothringen.) Im Erprebzugverkehr mit Stationen
der R' ichSeisenbahmn»in Elsaß-Lothringen ist nach dem
amtlichen Tarifanzeiger die nachfolgende Aenderung ein-
aetreten- Nach neuerer Anordnung des Armee-Ober«
kommandoS derMrmeeabteilung Falkenhausen dürfen in.
nach oder anS dem Sperrgebiet, abgesehen von den an
Behörden gerichteten oder solchen Expreßgutladungen, die
von stempclführendenMenststellender Zivilverwaltungen
aufgegeben sind, auch solche private Expreßgutsendungen
angenommen werden, die von militärischen UeberwackungS-
stellen geprüft, zur Beförderung freigegeben und mit dem
Dienststempcl versehen worden sind. Expreßgutsendungen
an einzelne HeereSangehörige find dagegen verboten. Eine
allgemeine Beförderungspflicht besteht nicht. Um
Störungen im Betrieb zu vermeiden, wird bei drohender
Ueberfüllung der Bahnhöfe oder Packwagen die Annahme
gesperrt werden.

v Gltville, 11. Januar. Ein Sommerfahrplan
wlrd̂ in diesem Jahr - am 1. Mai eingrführt werden, wi:
dies schon im vergangenen Jahre geschehen ist. Bei der
Einführung dieses HaupifahrplaneS der JahreS hat also
der Krieg überhaupt keinen Ausfall und keine Aenderungen
gebracht. ES ist auch wieder eine Zusammenkunft der
beteiligten Eisenbahnverwaltungen vorgesehen. AlS Ort
der Beratungen hat man neuerdings Wien in Aussicht
genommen. An den Verhandlungen werden sich nicht
bloß die Verwaltungen der verbündeten Länder beteiligen,
sondern ohne Zweifel auch die der benachbarten neutralen
Länder," der skandinavischen Länder, der Niederlande, der
Schweiz usw.

-s- Eltville . 8. Ion . Oele in Unkroutsamen. Von
befreundeter Seile wird unS milgeteilt, daß in landwirt¬
schaftlichen Kreisen vielfach der Oelgehalt der in Sommer¬
getreide vorkommenden Unkrautsamen nicht genügend
gewürdigt wird, auch nicht bekannt ist, daß der Kriegs-
auSschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
derartige ölhaltige Sämereien durch seine hierzu ernann¬
ten Kommifftonäre in jedem Kreise auch in kleinen
Mengen zu den Beschlagnahme-Preisen vom 15. Juli
1915 abnimmt. Die Nachrichtenstelle der Landwirt-
schaftskammcr nimmt daher Veranlassung, darauf hinzu-
weisen, daß die Samen der in diesem Jahre in Hafer
und in der Gerste vielfach gewachsenen Unkräuter wie
Hederich, Ackerscnf, Leindotter, eine erhebliche Menge
Oel enthalten und dementsprechend vom Kriegsausschuß
zu diesen Preisen übernommen werden. ES ist besonders
darauf hinzuweiscn. daß gerade der Hederich in diesem
Jahre als lästige Unkcauipflanze weit verbreitet gewesen
ist und demzufolge auch Hedrichsamen vielfach in Hafer
und in der Gerste Vorkommen dürfte. Die bei der
Reinigung der genannten Getreidearten leicht auszuson-
dernden Sämereien bilden somit ein für den Kriegsaus¬
schuß für pflanzliche und tierische Oele wertvolles
Material zur Verstärkung der Oelproduktion, die bei der
herrschenden, außerordentlichen Knappheit an Oelen und
Fetten aus daS dringendste geboten ist. UebcrdieS steht
der Preis sämtlicher genannten Unkraulsamrn als Oel-
früchte mit 400 Mk. wesentlich über den Preis für
Futtergerste und Hafer, sodaß es von diesem Gesichts¬
punkt auS zweckmäßig ist, die Oel flüchte bei der Reini¬
gung des gedroschenen Getreides zu gewinnen und an den
Kriegsausschuß durch sseine Hierzu beauftragten Kommis¬
sionäre, die in jedem Kreise bekannt sind, abzugeben.

00 Eltville , 11. Jan . Von einem hiesigen Krieger
geht unS nachfolgende Beschreibung einer Weihnachtsfeier
mit der Bitte um Veröffentiichung zu:

Weihnachten in Galizien
bet einer Etappcn-Hilfskompagnie.

Nach tagelanger Arbeit ist es gelungen, drei nebenein.
anderltcgende große Zimmer durch Ausschmückung mit
Tannengrün in einen richtiggehenden Tannenwald zu ver¬
wandeln. An den Wänden waren ebenfalls durch
Tannengrün künstlerisch ausgeführte Sprüche, wie: „Wir
müssen Siegen, Weihnachten 1915", „Gott mit uns"
usw., außerdem ein „Eisernes Kreuz", das Zeichen der
Eisenbahner, ein „geflügeltes Ra!" und von unserem
Kunstmaler hergrsteUt, ein großes Transparent die Geburt
Christi darstellend. Aus dem Tannengrün heraus blickten
die beiden Bilder des deutschen und österreichischen
Kaisers und der beiden Thronfolger sowie unseres lieben
Hindenburg. Natürlich fehlte nicht der schöne Wcihnachts-
bäum, der aber natürlich nicht von der Rausch oder den
„Hauser Bauern" stammte, sondern auS den Karpathen.
In den so festlich hergerichteten Räumen war nun die
Tafel ausgestellt, gedeckt mit weißen Linnen, beladen mit
den herrlichsten Sachen, wie Zigarren, Zigaretten. Aepfel,
Nüsse und Lebkuchen, ein jeder erhielt eine ca. 60 Cm.
lange Dauerwurst und selbst der übliche Weihnachts¬
stollen fehlte nicht, eigens gebacken von der Kompagnie,
und dann erhielt jeder noch ein Liebesgabenpakct, von
milden Händen in der Heimat der Kompagnie gestiftet.
Die Feier wurde eingcleitct mit dem WeihnachtSIiede„O,
du fröhliche", worauf unser verehrter Hauptmann die
Festrede hielt. Er gedachte in warmen Worten unserer
Lieben daheim, unserer Kameraden an allen Fronten und
wünschte, daß dies das letzte Weihnachtsfest im Felde
sein möge, daß uns bald ein vollständiger Sieg bcscheert

werde, der unS den dauernden Frieden bringt und unS eS
ermöglicht, zulunferen Lieben zurückzukehren. Manches
Auge wurde bei'den warmen Worten feucht. Mit dem
Liede„Stille Nacht" schloß der erste Teil oer Feier und
eS ging dann zum gemütlichen Beisammensein. Hierzu
wurden von der Kompagnie 200 Ltr. Bier beschafft, die
für unS gerade ausreichten. Die Herren Offiziere ließen
es sich nicht nehmen, im Kreise der Kompagnie deS
längeren zu verweilen und trugen in kameradschaftlicher
Weise dazu bei. die Stimmung zu heben. Musikalische
Unterhaltung stellte dieü' Hauskapelle der Kompagnie,
Mundharmonika und Guitarre, die Feier verlief in
schönster Weise. Allerdings möchte ich bemerken, daß
trotz all der guten Sachen und der guten Stimmung die
Gedanken ab und zu nach der Heimat schweiften zu den
Lieben daheim, was sie wohl jetzt am hl. Abend tun und
treiben werden. Sicherlich werden sich unsere Gedanken
des öfteren gekreuzt haben.

Nun heute ist auch dieses Weihnachtsfest vorüber,
hoffen wir, daß es das letzte im Felde gewesen sein wird
und möge uns das Jahr 1915 bald den heißersehnten
Frieden bringen und uns die dauernde Heimkehr zu unseren
Lieben ermöglichen.

Im dritte« Keie- ojahee.
Jetzt erst, von Bonaparte jahrhundertweit entfernt.
Ward neu von uns der harte, blutscharfe Haß erlernt;
Klar blieb und kühl inmitten von Feinden unser Mut,
Doch gegen euch, ihr Briten, aufflammt die deutsche Wut!
Ein Narr nur mag euch schonen, die ihr ein Volk bedroht
Von siebzig Millionen mit bleicher Hungersnot;
Den Müttern samt den Kleinen reißt ihr das Brot vom

tMund,
Häuft tn den Mammonsschreinen sich reich nur Pfuno auf

(Pfund,
Mit Lug habt ihr und Lästern die Welt auf uns gehetzt.
Schied uns die Nordsee gestern, die Mords« trennt uns

sietzt— ;
Schmäht „Hunnen" ihr die Rächer, „barbarisch" unser

(Land,
Als Heuchlerbrut und Schächer seid ihr doch klar erkannt!
Der Groll darf sich nicht lindern, du Deutscher bleib ihm

(treu
Und präge ein den Kindern ihn mahnend immer neu;
Sollst hegen und sollst pflegen ihn zäh und herzensecht
AlS immerwachen Segen für kommendes Geschlechtl
Wo eine matte Seele das Friedensglöcklein zieht,
Kling zornig aus der Kehle vom „Baralong" daS Lied;
Schweigt still, ihr zagen Schwachen, denn Frieden gibt cs

(nie.
Eh nicht mit Donncrkrachen der Brite bricht ins Knie!

Georg v. Rohrscheidt.

Hus dem Skizzenbucb eines
Negimentrarztes.

Dr. Mitte  r - (Remscheid).

berdrttiittllimilg in den Hrgonntn.
B . . . . . den 10. Okt. 1915.

Wie ein schwerer Traum liegt die Erinnerung an den
russischen Feldzug und seine Erlebniffe hinter mir.
— Wir hatten die S . . . überschritten resp. durch-
ritten und waren in den TannenforstenW . . . ,
bis zum StädtchenB . . . . vorgedrungen, als unsere
Division den Befehl zur Umkehr erhielt. An unsere
Stelle traten andere Truppenteile.

Dann kamen wochenlange, ermüdende Märsche, zurück
durch die öden Rokitnosümpse aus ihrer öden, sie endlos
durchquerenden, langweiligen Landstraße, vorbei an bracki¬
gen Gewäffern, schwarzen Sümpfen mit stinkenden,
aufgelriebenen Pferdekadavern, an Erlengebüsch und
Kiefernwaldungen, vorbei an verlassenen Dörfern, ver¬
brannten Gehöften.

Wie ein erlösender Ruf erklang unS endlich der
Pfiff der Lokomotive, die unser Regiment zunächst batal-
lionsweise durch Polen, einem zunächst noch unbekannten
Endziel zuführen sollte. Bei trübem regnerischem Wetter
zogen silhouettenartig die verschleierten Umriffe von Proga
und dem vieltürmizen Warschau, dazwischen der breite
Wcichselstrom, an unS vorbei, bis wir eines schönen
Morgens beim Anblick eines sonnigen Harzstädtchens
erwachten.

Wieder eine Nacht, und unS weckte heller Sonnen¬
schein und leuchtete auf eine anmutige an den Ausläufern
der Ardennen gelegene Stadt : D . . . . Viele
Häuser hatten geflaggt, Belgrad war gefallen.

An S . . . . ging es vorbei, um schließlich
an einer kleinen Ardennenstarion zu halten.

Es dunkelte schon, als ich mit meiner kleinen Lcib-
kavalkade: einem berittenen und einem zu Fuße wan¬
dernden Burschen nebst meinem mit Reisekörben bepackten
Karpathenmaüllier und dessen Treiber auf dem Bergrücken
von E . . . . anlangte. Dort fand ich für die
Nacht in einem von seinem Besitzer verlaffenen hübschen,
kleinen Schloß liebenswürdige Aufnahme und Bewirtung
durch einen sächsischen Husarenrittmeister.

Am folgenden Tage ritt ich schon zu früher Morgen¬
stunde weiter in unser eigentliches Quartier, in das im
lieblichen Wiesentale gelegene und mehr einem Städtchen
als einem Dorfe gleichendenB . . . . hinab.

Im Häuschen des braven Schmiedes erhielt ich eine
reinliche geräumige Stube nebst gutem Bett, letzteres für
mich ein monatelang entbehrter Luxus.

Die Fenster meiner Stube führten auf der einen
Seite auf den Marktplatz mit Kirche, aus der anderen
dehnte sich der Blick über den weiten Park eine- geräumi¬
gen Barockschloffes mit Gartenterraffe, Schloßhof und
kunstvoll geschmiedetem Eisentor auS. Das Schloß selbst
war verlassen, dir Jalousien an den Fenstern herabge-
lassen, der Besitzer geflüchtet. Das Innere zeigte inter-

effante Barock- und Rokokosäle mit wundervollem altem
Mobiliar, aller völlig unversehrt.

Unter den uralten Bäumen des Schlosses hatte ich
meinen Sanitätswagen ausgestellt; dort wurde jeden
Morgen der Revierkrankendienst abgehalten. Den Park
durchströmte ein Bach mit leise plätschernder, kristallheller
Flut': Reusen hatte ein Fischer hineingelegt, die weit¬
schattenden Bäume im Park (Ahorn, Ulmen, Platanen)
prangten in den leuchtenden Farben des Herbstes, zitro¬
nengelb bis rotbraun; die Astern, Dahlien, Georginen
und noch deS SommerS letzte Rosen im Schloßgarten in
sattem gelb und rot.

Die Buchenwälder, welche die nahen sanften Berges«
höhen bedeckten, hatten eine prachtvolle Altgoldfarbe ange¬
nommen.

Die wilden Reben am Schloßgitter leuchteten blutrot,
durchsichtig im Sonnenschein wie bunte Kirchensenster«
scheiben.

Der Bach eilte an einer Mühle vorbei durchs Wie¬
sental, um unweit des Dorfes in ein Nebenflüßchen der
M. etnzumünden.

Nachmittags ritt ich die Landstraße entlang nach dem
benachbarten StädtchenF . . . ; eine lange Ĉhaussee
mit tn schwefelgelber Farbe leuchtenden Ulmen führte
dorthin. Nur die Wiesen im Tal und am BergeShang
halten ihr grün noch bewahrt, buntscheckige Kühe weideten
darauf.

An den Landstraßen, die wohlgepflegt die Landschaft
wie weiße Bänder durchzogen, beugten zahlreiche Apfel¬
bäume ihre Aeste unter der Last rotwangiger Aepfel bis
zum Brechen; tatsächlich sah man hier und da Aeste,
die unter der Obstlast gebrochen waren, fast mehr Aepfel
als Blätter, ein unerhörter Segen.

Mattblauer Himmel mit weißen Wölkchen wölbte sich
darüber und die helle Sonne leuchtete fröhlich über Berg
und Tal, alles in warme leuchtende Farben tauchend.

Mir war so fröhlich ums Herz, als ich durch alle
diese Herbstherrlichkeiten trabte. GeibelS schöne Verse
klangen mir an:

„Herbstlich sonnige Tage,
Mir beschieden zur Lust,
Euch mit leiserem Schlage
Grüßt die atmende Brust.
O, wie waltet die Stunde
Nun in seliger Ruh l
Jede schmerzende Wunde
Schließet leise sich zu.

Als ich ins Dorf zurückritt, glühten die Abendwolken
bereits im feurigen Abendrot und spiegelten sich im Dorf¬
weiher wieder. Die RegimentSmustk spielte aus dem
Kirchplatze gerade „Dichter und Bauer", die Kinder deS
Ortes tanzten und spielten in lärmenden Schwärmen um
die Musikkapelle umher, ein fröhliches langentbehrtes
Schauspiel.

Die Uhr vom nahen, spitzen Kirchturm verkündete
mit melodischem Dreiklang jede Viertelstunde.

Tiefer Friede auf Erden schien zu herrschen, hätte
nicht das scharfe Echo der krachenden Handgranaten
(Uebungswerfen), von dem die Berge wrderhallten, an die
rauhe kriegerische Wirklichkeit gemahnt.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville

Letzte Nachrichten.
Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 11. Januar, vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Borflöße gegen die nord¬
westlich von Massiges genommenen
Grüben wurden abgewiesen. Die Zahl
der dort gemachten Gefangenen erhöht sich
auf Bierhundertachtzig Mann.
Cin französisches, mit 3,8 Zentimeter-
Kanone ausgerüstetes Kampf-Flugzeug
wurde bei Woumen(südlich von Dixmu-
iden) durch Abwehrfeuer und einem Kampf¬
flieger zur Landung gezwungen. Das
Flugzeug ist mit einem Insassen unver¬
sehrt in unsere Hand gefallen. Bei Tour-
nai wurde im Lustkampf ein engl. Dop¬
peldecker abgeschossen.

O estl i cher
und

Balkan - KriegSschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

«berste Heereoleit««»

Ein bulgarischer Abgeordneter ermordet.
(Ltr. F.) Sofia , 10. Jan . (Nichtamtlich.) Von

dem Berichterstatter des WTB. Der Stambulowistische
Abgeordnete Utschormanski wurde gestern Abend vor dem
Nalionaltheater erschossen. Der Mörder erschoß dann sich
selbst. Es bandelt sich unfeine persönliche Rache wegen
einer Geldangelegenheit.



Die neuesten and modernstenAmtlicher Cell.
B»karmtmach«ng

Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürren
Aeste, Aststumpfen, Misteln. Raupennester und Klebgurtel
von noch nicht abgestorbenen Bäumen, sowohl in Garten
alS auch im Felde, sind seitens deren Eigentümer oder
sonstigen Nutzungsberechtigten bis zum 1. März dS. IS.
zu entfernen. DaS dürre Holz. Misteln, RaupennAer und
Klebgürtel sind wegzuräumen, oder sofort an Ort und
Stelle zu verbrennen. . . , .

Zuwiderhandlungen werden auf Grund deS 8 64
des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880  und
der OrtSpolizeiverordnung vom 1. Juli 1914 beitrast.

Eltville,  den 5. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Krkauntmachrms
Diejenigen Weinbergsbesitzer, welche im kommenden

Jahr Schwefel für die Weinberge brauchen, werden auf.
gefordert sich bis spätesten? 15. dss. MtS. auf dem Rat¬
haus, Zimmer Nr. 9, zu melden. Wir bemerken, daß
spätere Anmeldungen nicht mehr berüM̂ tigt werden
können. „ „ m*

Eltville,  den 7. Januar 1916. r
Der Magistrat.

Ich suche in der Nähe von Eltville oder Nieder-
«allns ein

zum
Wohnhaus
Meinbewohnen

mit größerem Garten.
Offerten mit Angabe der Wohnräume, Größe

des Gebäudes, Preis sind einzureichen an

Arthur HaUgarten.
Weinkommisston

Winkel, Rheingau.»816]

Die besten

Teil-Schlachtenläne
des östlichen Kriegsschauplatzes , eingeteilt in 20 verschiedene Be¬
zirke, ' enthaltend die Aufzeichnung sämtlicher Städte , Festungen,
Forts , Dörfer und kleinste Ortschaften . Eisenbahnen , Heerstraßen
Hauptwege , Nebenwege , Sümpfe und Wälder ;' ebenso die

Teil-Schlachtenpläne
des westlichen Kriegsschauplatzes in gleicher Ausführung , eingeteilt
in 5 verschiedene Bezirke empfiehlt

das Stuckr« 60  Pfs - H
Alwin Borge,

Papierhandlung.

eie Tati &e:
verdankenShr ausgezeichnetes Wissen , ihre siplfere, einträg¬
liche Lebensstellung einzig dem Studium dür weltbekannten
Selbst - Unt e ^ äc h t s - Barlie Methode Rastio
1. Der wlssensehaftlic )Ngebildete Manj *r 2. Der gebildete Kauf¬
mann. 3. Der Bankbeamtb,. 4. iWGymnasium . 5. Das Reali
gymnasium . 6. Die Oberrealschjjgf 7. Das Abiturienten-Examen.
8. Die höhere MädchenschuldfSSDie Handelsschule. 10. Die
Mittelschullehrerprüfuni/il . Einjahsjg- Freiwilligen- Prüfung.
12. Der Präparand. IS Êfer Militäran wärteTŜ 4. Die Studienanstalt.
15. Das Lehrerinpdfl-Seminar. 16. Das L̂ um oder Höhere
Lehrerinnen- Seminar. 17. Das Konservatoruhn. Glänzende
Erfolge . Grosse Sammlung von Dank - und Anbskennungs-
scbreihßäi 1kostenlos. Ansichtssendungen  BNi .r eit-

willigst . — Kleine Teilzahlungen.
Jonness & Hachfeld . Verlagsbuchha ndl..Potsdam . sdt

Briefpapiere
in KSstehen, Happen und Blicks

in reichster Auswahl vorrätig

fllioin Boege,
Papierhandlung.

Keschästs-Kmpfchlung.
Meiner werten früheren Kundschaft sowie den geehrten Garten¬

besitzern mache die ergebene Mitteilung , daß ich von letzt ab
wieder die Unterhaltnng von

Gärten und Gartenanlngen
- -=  sowie das ~

Schneiden der Bäume
übernehme.

Indem ich gute fachmännische Ausführung aller Gartenarbeiten
zusichere, bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachteud
Johann Müller,

Wörthstraße »0.

euer
EkklirMM

1916

sowie Schriftsätze aller Art werden sachgemäß angesertigt durch
das Steuer « u- Rechtsbüro 13814vli. Mohr,

Eltville, Schwalbacherstr. 36.

|y| oden-und  f amilienhlatt| l anges.
MM  nxmonati . je 40 Seiten mit Schnittbogen.

M.1pro
Quar¬
tal.

. AbonneMicnts M | _
| pro Vierteljahr iu | J |

bei allen Buchhandlungen
und allen PoatanataUsn*

I 6rati>-Prsbe-Iumiaefadurchlohn HtlllJ ScbWBfifl. BerlinR.-L
jährlich:Tausende Bilderu,Modelle.

Eine schöne [3808

Mnllsardcil'Wohllong
bestehend aus 3 Zimmer u. Küche
mit Zubehör zu vermieten.

Näheres Schlossergasse Nr . 6.

Ein ordentliches Mädchen ge¬
sucht für allgem.Küchen-n.Hausarbeit.
Gute Zeugnisft verlangt . [»821

UMa Kinde.
Niederwalluf a. Rh.

Oie Lerliner Abendpost ist das geeignetste Statt für alle die Familien,
die neben dem Lokalblatt auch eine große Tageszeitung aus dem
Rachrichtenmittelpunkt Serlin lesen wollen. Ihr il.iterhaltungsteil ist
als außerordentlich reichhaltig bekannt. Das große tägliche Handels-
blatt ist unerläßlich für jeden Kaufmann. Oie Ä-rliner Abendpost
ist morgens in den Hängen der Leser. Man abonniert sie bei der
Post oder bei dem Lri-fi äg r. Achttägige prob.zusendung kostenfrei
auf Wunsch vom Lei lag UH, ein S Eo, Berlin SW (-3, Kochstr. 22-26.

Berliner
Abendpost
Die schnelle Tageszeitung
aus der Reichshauptstadt
mit dem großen illu-
strierten Unterhaltungsteil

70 Pfennig
monatlich

211 Oer Raucher j
i erfrischt seine Zunge am \
i besten durch Wybert>Ta<t
^bletten ; sie schmecken vor. i
i züglich und schützen zu -1
- gleich vor Erkältung und i
| deren Folgen.

Zn Men«polh-k-n
und Drogerien Mk. 1.—.
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LEONHARD TIETZ,
mAiNZ.

Als ff ans besonders preiswert empfehlen wir :
Damen- und Kinder-Koniektion
Damen- und Kinder-Wäsdie
Weiss- und BauminoIIinaren
Kleiderstoffe, Seidenstoffe
Modeioaren und Wäsdie-Stitkereien
Teppidie und Gardinen
Handarbeiten, Sdiürzen und Korsetts

= INVENTUR -VERKAUF

Akt.

GB5.

[3822s

V' nur in den erlaubten Abteilungen . 7J
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